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Der Kıgenname omm miıt doppeltem zweımal al

aınem Grabstein VOrT, welchen De RHossı '"Tom Inser. 42L1,
D, 037 und ull 1864, 1L un 19 publıcırte un besprach:
Sabbatıa, Sabbatıus. Kraus, WL S 451 stellt ihn ın
die Gruppe der lıturgıschen Kıgennamen, un le1ltet ıhn a,1sO
VoNn Sabbat her %); De KRossı]ı, Inser. hat och Tel andere
Inschriften, auf denen der Name mı1t Zwel erscheımint. Be-
kannt ist; die Sekte der Sdabazler, dıe den Verehrern des
Mithras zählten. un denen das Hypogaeum e1m (CO=
meterıum Praetextat] der Vıa A ppla angehörte. Kıne In-
schritt daselbst; nenNNnNT U den Vincentius als NUMUNIS antıstes
Sabazıs. Übrigens omm neben Sabatius, Sabadıus auch
ußBBckös0  / mıt doppeltem VOT (Vgl Garrucel, Mon '"Tarv.
493 ; 'Text 172)

Wıe dıe och erhaltenen Kalkspuren rıngs Rande
darthun, ist unNnsere Inschrift dıie e1INes oculus 1n den ata-
komben ZOW OS5CN. Dies, SOWI1e die Acelamation an PACE Jassen

dem christlıchen Charakter des Kpıtaph's nıcht zweıteln.
Beıde Insechritten gehören ach der Korm der Buchsta-

ben. WwW1e ach dem Stile dem viıerten Jahrh

FIDELIS STa ANNISER

ber dıe Lampen mıt dem Bılde des uten Hırten, das
VvVoxn e1nem Kranze von Trauben und Weıinblättern e1Ne-
fasst 1st, hat De Rossı 1n se1ınem ull wıederholt QEeSDTO-
chen, besonders 1567, un: ( (y SCy Die Töp-
ferel, AUuS welcher dieselben hervorgegangen, ist; In Ost1ıa

ZCOWESCH ; der felne e  e T’hon, dıe kHorm, d1e sehöne ÄrY-
beit weısen dıe Lampen der zweıten Hälfte des zweıten
Jahrhunderts Auf dem untern Dıseus steht regelmässie
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der Name des Kıgenthümers der Töpfereı: ANNISER,
Annii SeErranpıodori, W1e rof. Dressel dar W ort SallZ a US-

geschrıeben auf elner AUuS Ost1a stammenden Lampe 1M
etruskıschen Museum der Vatıkan constatırt hat In sSe1Ner
Besprechung 11 ull 1870 konnte De Hossı och
« Delle UuCcCerne improntate col sıg1ıllo NNI SER n1ıuna

stata in qul pubblıcata, che abbıa t1DO dıyerso da quello
del] pastor buono ». Kın VOI Marın1ı erwähntes Kxemplar
scheıint ıhm ohne figürliche Darstellung, glatt oder OSSs
mıt punktırtem Ornament gyeschmückt YoWESCH Se1N,
und schlıesst se1ne Besprechung m1ıt dem Satze « 1O8-
fHecına de]l quale Ann1o NO  S avendo g1ammal nulla prodotto,
che AaA V6SSC ombra dı aTte PasSahla,314  Kleinere Mittheilungen.  der Name des Eigenthümers der Töpferei: ANNISER, d. h.  Annti Serrapiodori, wie Prof. Dressel dar Wort ganz aus-  geschrieben auf einer aus Ostia stammenden Lampe im  etruskischen Museum der Vatikan constatirt hat. In seiner  Besprechung im Bull. 1870 konnte De Rossi noch sagen:  « Delle lucerne improntate col sigillo ANNI SER niuna  6 stata fin qui pubblicata, che abbia tipo diverso da quello  del pastor buono». Ein von Marini erwähntes Exemplar  scheint ihm ohne figürliche Darstellung, glatt oder bloss  mit punktirtem Ornament geschmückt gewesen zu sein,  und so schliesst er seine Besprechung mit dem Satze : « L/’of-  ficina _ del quale Annio non avendo giammai nulla prodotto,  che avesse ombra di arte pagana, .... dev’ essere riputata  propria d’un fedele Cristiano ».  Diese Ansicht schien nun in der Folge in sofefn als  nicht mehr haltbar, als sich auch Anniser- lampen mit heid-  nischen Figuren gefunden haben. So besitzt das Museum  zu Marseille vier derselben, und ebenso haben spätere Aus-  grabungen im Jahre 1880 zu Ostia eine Anzahl von Lam-  pen unserer Töpferei mit dem Bilde des Hercules, der Diana  u. ä. neben indifferenten Symbolen und blossen Ornamenten  zu Tage gefördert (Vgl. Bull. 1879, p. 29 und 1881, p. 114).  Lanciani berichtete darüber in der archäol. Sitzung vom  29 Febr. 1880 und kam dabei zu dem Schlusse « che il figulo  sia stato pagano, e che solo per commissione abbia fatto  lavorare nella sua fabbrica lucerne con l’imagine del pastor  buono, delle quali dovea essere grande la ricerca per dif-  fusione del cristianesimo nell’epoca predetta (Bull. 1. c.)  Die Sammlung von Campo santo besass bisher drei Exem-  plare der Pastor-bonus-Lampeh ; bei zweien ist das AN-  NISER kaum zu lesen, bei der dritten fehlt der Boden. Die  Figur des guten Hirten in dem vertieften Discus, den eindev eESseTre rıputata
proprıa d’un fedele Oriıst1ano D

Dıese Ansıcht schıen NU In der Folge In sofern als
nmıcht mehr haltbar, als sıch auch Anniser- lJampen miıt heıid-
nıschen Fıguren gefunden haben So besıtzt das Museum
ZUuU Marseılle vıer derselben, un ebenso haben sSpätere AÄAus-
grabungen 1mM Jahre 18580 Ost1ia eıne Anzahl VOoON Lam-
PEn uUunNnse Töpfereı mı1t dem Bılde des Hercules, der Dıana

neben indıfferenten Sym bolen un blossen Ornamenten
Tage gefördert (Vgel L 1879, U und 155L1, 114)

Lancıaniı berichtete darüber 1n der rchäol Sıtzung VO

9 ebr 1880 un kam dabeı dem Schlusse < che 11 gulo
19 SLAatO PagahQ, che Sso10 DEr commM1sSsS10Ne abbıa fatto
lavorare nella Sua tabbrıca UuCcerne CO  5 l’ımagıne el pastor
buono, quali dovea 655e726 gyrande la T1Cerca DLr dıf-
fusıone del erıstianesiımo nell’epoca predetta (Bull e%)

Dıe Sammlung Von Campo Santo besass bısher TEL Kxem-
plare der Pastor-bonus-Lampen ; be1 Zzwelen ıst das AN=

kaum lesen, bei der drıtten fehlt der Boden Dıe
Kıgur des gxuten Hirten ın dem vertieften Dıscus, den eın
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Kranz VON Trauben un Weıinlauh eıinfasst, ist be1 allen
dreiıen dieselhbe und Cd1e gleiche, wıe aut den vielen andern
verwandten Lampen, deren anl mıt ]edem ‚JJahre wächst;
10610 0 G ist das Bıldwerk beı den beıden ersterwähnten salr\_
verwaschen. Vor ein1gen Monaten kam IN diesen elıne
vıerte, sehr u erhaltene; aber auch 1er aren Von dem
Namen auf dem Diıseus MT schwache Spuren sehen. Da
besuchte e1Nes ages Prof. Dressel 11Sere Sammlung, und
als 1C ıhm jene Z vorher erworbene Lampe ze1gte, COIl-

statırte zunächst, dass dort nıcht ANNISER 711 lesen sel.
Dıe Inschrift S61 auch nıcht m1t dem Stempel eingeprägt,
sondern aAUS der and mı1t einem feiınen Stichel eingetra-
Ssecnh Kr Wr nıcht wen1g überrascht, als Se1N scharfes Auge
ach sorgfältiger Prüfung dort das Wort eNT;-
zıfferte. rof. Dresse] hat In der folgenden archäologıschen
Sıtzung darüber berichtet

Statt dıe Fabrıkmarke 1 den Disecus eiıNzuprägen, ist;
also 1er e1YeNs das OT Fidelis leicht eingravırt WOT-

den, ın der W eise, ass VO  H dem Hauptstriche e1Nes jeden
Buchstabens zunächst oben un unten e1Nn OE e1INYe-
drückt und dann dıe Verbindungslinie leicht nachgezogen
wurde, Be1 dem ersten Buchstaben, F, lıegt der Querbalken
nıcht hor1izontal, sondern ist ı1n dıe öhe gerichtet ; das
gyekehrte ist, e1’m der Fall ; das AL nde ist ur Sahz
schwach geschweıift.

IDS ist un allerdings nıcht ausgeschlossen, dass 118271 In
dem FIDELIS den KEıgennamen 61Nes der Arbeıter 1n der
Töpferei des Serrapliodorus vermuthen önnte Allein 1e]1
näher liegt doch, das Wort a IS E1n Adject1iv, und damıt als
Ausdruck des chrıistlichen G1aube_nä UZı fassen, ähnlıch dem
(}+rafthto Alexamenus fidelis ın em. aedagogıum aut dem
Palatın
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Be1 den Lampen des viıerten Jahrhunderts Ze1geN dıe
AUS e1n und derselben chrıstlıchen Fabrık stammenden Kxem-
plare neben dem Monogramm Chrıst1 un! chrıistlıchen Sym-
bolen i Darstellungen auch iındıfferente Darstellungen,
P Brustbilder Von alsern oder Kaıserımnnen, ohl auch
Gladıatoren, Bestjien der Arena, rennende Pferde, deethlere,
Öögel, Palmbäume del Dıe chrıstlıche Töpfereı arbeı1-
Lete eben für das kaufende RublLcum,, un fabrıcırte daher
für heıdnısche Käuftfer Lampen mı1ıt Fıguren der VOrgeNanlh-
ten Art, unter Vermeiıdung VOoOL Fıguren oder Darstellungen
AUuS der (+6ötterwelt

DDass aber auch unter den christlıchen Künstlern un
Handwerkern solche Xab, welche n dıeser Hınsıcht e1n Wwel1-
teres (Gewı1ssen hatten un daher eın Bedenken Lrugen, auch
heıdnısche Bılder und Statuen anzufertigen, darüber führt
"Tertullıan (de ıdolol Cp laute age S57 NUÜU len nroht-
Dutssel, ıdola erı nNOGLS, S27 NUÜU VOX SpPLritus sanctı faOrı-
catorıbus ıdolorum VLON MINUS T UOTN cultorıbus commınaretur,
de SO SacramentoO NOSTTO (bantısmatıs) ınterpreiamur, nobis
AdvDersas CSSe fider ezusmodı2 ArteS... Otes LNQUA NEGASSE, quod
TWOANYÜ: confiterıs? Verbo destruere, quod ACLO struıs? Facio, art
quidam, sed NON colos QUAS! 0O alıquam CAUSAM colere NO  -

deat, 252 o GUAM et facere ON debeat, scılıcet ob Dei offen-
SA: utrobique. Imo u Colis, qu fFacıs, ut colz DOSSINT.

In yleiıchem Sınne verordnen dıe unter dem Namen des
Hıppolytus bekannten Canones: ‚52 QULS autem artifex DOST
baptısmum receptum ınveENRLETUF , Qur ezusmodı VE  S (zdobum
»el alıquam Aguram ıdololatricam) confecerit, exXCceNTLS 2285
Dus, QUAE ad S5uUuM homıinum nertınent, CLCOMMUNIICETUF , don ©

noeNLIiENLLAM agat Alleın sowohl dıe Akten der (Voro-
NOAtı, welche 9, IS Bıldhauer unbedenkakch Victorias qu (/u-
Yıdınes me1sselten, als atch Tertullıan selber, welcher ZW1-
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schen erken, dıe ıdolatrıae gefertigt wurden, und
solchen unterscheıdet, NON ad ıdolatrıae titulum PET -
tinent oder welche sımplex ornameENTUM sınd, beweisen, ass
dıe alten Gläubigen dıe (Zrenze kannten, hıs wohıln
S10 ın dieser Hınsıcht gehen durften. Das lehren uUunNns auch
dıe Monumente, auf denen ULs e 1eNONN (+en1en, Orpheus:
OÜdysseus, Amor und Psyche,; sondern dıe uno0 PrO-
uba un andere heidnısche Darstellungen begegnen. 5

e7.  B W1r daher auch auf Lampen des Serrapıodorus eınen
Hercules oder eine Jagende Dıana ünden, ist; das och.
e1n durchschlagender Beweıs se1ın christlıiches Be

kenntn1ss, wW1e UuUunNs durch dıe eigenartıge Darstellung
des gyuten Hırten AUS sSE1NeTr Officig ahe gelegt wırd. Wru-

S62 doch auch jene pannonıschen artyrer keın edenken,
Vıecetorlas abque Cupıdınes und selbst eıinen Sonnengott
meısseln, lange dieselben blosse Decorationsstücke aren

Dıe Lampen aber gyehörten den Geräthen, QUDE ad USUML
homınum ynertınent. Neben der grüssch. Zahl der Pastor-bo-
nus-Lampen reichen 9,1S0 dıe wenıgen Kxemplare mıt Fı-

AUuS der heidnıschen Mythologıie och nıcht AUS, L  3

De Rossı's Ansıcht dem oben angeführten Urtheile
Lancıanı s che 11 H&uL0 SL, Stfat5O Pag ahO0 etce unbedingt
beizustimmen. Auf ampe mı1t dem &uben Hırten
ist das FIDELILS Nscatt des gewöhnlıchen SAn frel-
lıch auch nıcht bsolut entscheıdend für das christlıche
Bekenntnıss des Töpfereıbesıtzers, un WeLLL 112 1n dem
Fıdelıs keiınen Kıgennamen sehen wiall, könnte etwa e1N
christlicher Arbeiter, welcher dıe ampe fertıgte, 188 Se1N
Bekenntnıss NsStatt des Namens SE1INES heidnıschen (+ebie-

(1) Vegl,. De KRossi, Fa 5053 ull 18(9
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Gers oder Meisters eingeritzt haben Alleın atuch diese etztere
AÄAnnahme scheint ZWUNZENErT, als Jene, dass das feın un
sorgfältig gyeschrıebene FIDELIS auf dıeselbe Person gehe
dıe sıch SONST als Annius Ser. bezeichnet. Das Wort fidelis,
TLOTOG, ıst der termınus technıcus für das christliche Be-
kenntniss, und begegnet auf zahlreichen Inschrif-
ten Die Grossmutter SOTZ für ıhren sterbenden Knkel, ul
fidelıs de hoc saeculo recessısselt ; Celerine, Al fidelis, MUuLESCLS
2N PUCE , Cyriacus fidelis decessit ; benemerent: alumnae
dienti DAtroNus fidelıs ; WLOTOS 5% LO TG(VYV Epitaphien
erklären das chrıistliche Bekenrstniss der betreffenden Per-

KEs Wa  n 70 wünschen, dass dıe vıelen Pastor-bonus-Lam-
DEn specıell darauf am geprüft würden, ob nıcht auch auf
andern jJenes Aidelis wıederkehrt. Die 5 Kxemplare des chrıistl.
useums 1 Vatıkan welsen be1 dreıen das gewöhnlıche
ANNISER auf beı den beıden übrıgen ist; dıe Fläche des
Discus verwaschen, ass sıch keine Schriftzüge mehr
erkennen lassen,

Wiıe das Chrıistenthum VON Anfang uns UunNn!: <ünst-
ler AUSs dem Heiıdenthume ın se1ne Dıenste nahm, das be-
weısen UuUnNns dıe (+emälde der Katakomben, W1e dıe rab-
stelne. W enn G auch dıe ın den Coemeter1um gefundenen
Terracotten AUS der Ze1t VOL dem vierten Jahrhundert durch-
gehends jedes chrıstlıchen Zeichens entbehren un 0SSS
decoratıves Urnament zeıgen, SLE doch nıchts Na W ege,
dass auch schon ımn der Verfolgungszeit eıinen christli-
chen Töpferei-Besıitzer gegeben habe, welcher das den COChr1-
sten überaus geläufige un belıehte ıld des Pastor
bonus au eınen Lampen an brıngen l1ess. ach dem (+e-
sagten aber spricht das FIDELIS autf UNnsSerer ampe stark
fur dıe Annahme des chriıstl. Bekenntn1isses des AÄnnıus Ser


